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§ambruch'8 Dampf «©plinber«
©cpmierapparat (D. fft.«fß. 34771)
ift an jeber Dantpfmafcbtne, gteidjoiel
welcher Sonftruïtion, Ieid)t anzubringen.
Derfelbe bient zum ©inpreffen beg

©cbmiermaterialg in ben zur Dampfmaßhine ftröntenben
Dampf, moburcp man große Delerfparniß, Steigerung ber

ÜDtafchinenfraft, berlängerte Dauer ber ©plinber, Kolben,
©djieber unb Ladungen, rußigeren ®ang ber 9Jtaf<hine er«

Zielt. Der abgebilbete Slpparat wirb bon ber zu fcßmierenben
fDlafcßine betrieben unb brücft ba§ ©cßmiermaterial tropfen«
meife in bag zur Dampfmafcßine füßrenbe Dampfroßr unb

Ztoar gegen ben Dampfbrud. Da8 Del fettet ben Dampf
nnb biefer bie ©cpieber, Kolben unb ©topfbüdjfen, ein 25er«

faßren, wclcßeg in neuerer 3eit ulg bag rationellfte an«

erfannt unb allgemein üermittelft üerfcßiebener Slpparate aug«

gefüprt wirb.
Die 25ortßeile biefeg ©chmierüerfaßreg finb ganz erheb«

lieble, benn ba bie ©cpmierang regelmäßig, entfprecßenb bem

langfameren ober fcßneüereu (Sange ber 2ftafd)ine, ab« ober

Zunimmt unb bei ber ©tiltfteßung ganz aufhört, fo erzielt
man erhebliche Delerfparniffe, zumal roenn man berüdficßtigt,

baß bag periobifch in größeren Tiengen burch gewöhnliche
©plinbetfchmiergefäße eingeführte Del niemalg zur Oottftän«
bigen Slugnnßung fommt, fonbern in ber 9tegel zum ©pßauft«
Hloßr entmeicht.

Dag fetten beg Dampfeg bnrcß einen bazu geeigneten
Apparat hat aber nod) ben großen 25orzug, baß bie get«
tung ber reibenben gläcßen zu jeber gleichmäßig unb
OoHfiänbig erfolgt unb ztoar fotoohl bie ber ©chieberftäißen,
als auch ber ©plinbertoänbe unb ©topfbücßfen, wäßrenb bag
burch gewöhnliche ©plinberfdimierapparate eingeführte Del
nur bie Dßeile berührt, welche ziuifcpen biefem unb bem
@phauft«3îohr liegen.

Die golge einer folchen Schmierung ift aber längere
Dauer ber ©plinber, Solben, Schieber unb Ladungen unb
fdjließlich gleichmäßiger (Sang ber fDîafchine, fMbunggoer«
minberung unb Sraftgewinn.

©inb biefeg bie bereitg anerfannten 25ortheite ber Dampf«
fettung, fo bietet Hombruch in biefem Slpparat einen folchen,
Welcher bag ©inpreffen beg Delg in ben Dampf in ber
epafteften 2Beife augführt, ©in wesentlicher 25orzug begfelben
oor a tien anbern ähnlichen Slpparaten ift ber, baß alle be«

wegten Dßeile oon einer bicßten Sapfel etugefdiloffen werben
nnb OoHftänbig in Del arbeiten, baßer niemalg gefcßmiert
werben bürfen. Slbgefeßen üon ber Oerminberten Slufmert«
famteit, welche baburch bem Slpparat zu fcßenten ift, wirb
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Wochenspruch:
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Ein neuer, äußerst werthvoller

Schmierapparat für Dampfmaschinen.

Hambruch's Dampf-Cylinder-
Schmierapparat (D. R.-P. 34771)
ist an jeder Dampfmaschine, gleichviel
welcher Konstruktion, leicht anzubringen.
Derselbe dient zum Einpressen des

Schmiermaterials in den zur Dampfmaschine strömenden

Dampf, wodurch man große Oelersparniß, Steigerung der

Maschinenkraft, verlängerte Dauer der Cylinder, Kolben,
Schieber und Packungen, ruhigeren Gang der Maschine er-

zielt. Der abgebildete Apparat wird von der zu schmierenden

Maschine betrieben und drückt das Schmiermaterial tropfen-
weise in das zur Dampfmaschine führende Dampfrohr und

zwar gegen den Dampfdruck. Das Oel fettet den Dampf
und dieser die Schieber, Kolben und Stopfbüchsen, ein Ver-
fahren, welches in neuerer Zeit als das rationellste an-
erkannt und allgemein vermittelst verschiedener Apparate aus-
geführt wird.

Die Vortheile dieses Schmierverfahres sind ganz erheb-
liche, denn da die Schmierung regelmäßig, entsprechend dem

langsameren oder schnelleren Gange der Maschine, ab- oder

zunimmt und bei der Stillstellung ganz aufhört, so erzielt
man erhebliche Oelersparnisse, zumal wenn man berücksichtigt,

daß das periodisch in größeren Mengen durch gewöhnliche
Cylindeischmiergefäße eingeführte Oel niemals zur vollstän-
digen Ausnutzung kommt, sondern in der Regel zum Exhaust-
Rohr entweicht.

Das Fetten des Dampfes durch einen dazu geeigneten
Apparat hat aber noch den großen Vorzug, daß die Fet-
tung der reibenden Flächen zu jeder Zeit gleichmäßig und
vollständig erfolgt und zwar sowohl die der Schieberflächen,
als auch der Cylinderwände und Stopfbüchsen, während das
durch gewöhnliche Cylinderschmierapparate eingeführte Oel
nur die Theile berührt, welche zwischen diesem und dem

Exhaust-Rohr liegen.
Die Folge einer solchen Schmierung ist aber längere

Dauer der Cylinder, Kolben, Schieber und Packungen und
schließlich gleichmäßiger Gang der Maschine, Reibungsver-
Minderung und Kraftgewinn.

Sind dieses die bereits anerkannten Vortheile der Dampf-
fettung, so bietet Hambruch in diesem Apparat einen solchen,
welcher das Einpressen des Oels in den Dampf in der
exaktesten Weise ausführt. Ein wesentlicher Vorzug desselben
vor allen andern ähnlichen Apparaten ist der, daß alle be-

wegten Theile von einer dichten Kapsel eingeschlossen werden
und vollständig in Oel arbeiten, daher niemals geschmiert
werden dürfen. Abgesehen von der verminderten Aufmerk-
samkeit, welche dadurch dem Apparat zu schenken ist, wird
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Der obere haften iftl ber Delbeplter, bon bem fid)
littïê ber Delbeftanb, redjtg bag mit ÏBaffer gefüllte Sontroll=
glas befinbet. Der 9Jied)ani3muS ift in ber, Winter bem

(Sperrrabe befinblidjen, mit Del gefüllten Sapfel plasirt,
toelcffe in gig. 1 big 4 im größeren iDîafjftabe burcbfdjnttten
bargeftellt ift.

gig. 1 ftellt bie Sapfei im bertifalen Durdffdjnitt burdj
bie SßMenadjfe, gig. 2, 3 unb 4 redjttointlig pr SBeHem

adjfe bar.

a ift bag unter bent Delbefjälter befinblidje nacfj hinten
berjüngte gufjeiferne ©epufe, rnelcpg burcf) ben Dedel b

burd) biefe ©tnridjtung bie 3lbnupng erpblidj üerminbert, ba
toeber ©taub an bie arbeitenben Spile gelangen faun, ttodj
biefe je ope Schmierung arbeiten.

Der Slpparat ift ferner mit einer Dropfborridjtung ber»

feffen, toeldje bent 2ftafd)iniften alg Contrôle bient uub mit
einem Delftanbgglafe, tneldjeg bie ÜWenge beg in bcttt 9îe=

ferboir uorijanbenen Delg angibt, fo baff man fdion an?
ber gerne bag nötige gunlttontren beS Slpparateè £ottfro=
Itrett £ann.

gn bem Delreferboir ift ferner eitte SeipsSBorridjtung
attgebrad)t, tnelcp aiïe etma im Del borpnbenen fremben
Sörper prüdplt, nnb fdjliefjlicfj finbet niemals eine llnter=
bredjung ber Stornierung ftatt, toenn man rechtzeitig bag

Delieferboir auffüllt — bie einzige gunftion, bie bom 3Jta=

fdjiniften bedangt wirb.

Die Sonftruttion beg Sfparateg ift eitte unübertroffen
einfadje. Die SBirîuitg erfolgt burd) eine itn ©epttfe lie=

genbe Keine $umpe, bie fidf) felbft fteuert, b. b. tp SSolumen

abmedjfelnb mit bem Delreferboir unb, nadjbem fie fidj boll=

gefogen, mit bem ttadj bent Dampfrobr fütirenbeu fttop
üerbinbet. SSentile uub Mappen finb nid)t üorbanben.

Der bon ber Sapfel eingefdjloffene SJtechanigmug läfjt
eine felftftdnbige Söfttng irgettb eineä feiner Spile nidb)t p.

gitr fdjnellgepnbe SäJtafcpnen tnirb ber SIpparat mit
Schnede unb Sdjnedenrab geliefert, fo baff man benfelben
bon ber ïlkllè au§ bermittelft eines iftictneng ober einer

Sdjnur betreiben tann.
Sein anberer jept am SJtartt befinblidjer Slpparat ber=

einigt alle Porbefcfjriebenen üßortpile in fid).
Die auf Seite 486 oben beftnblicpn Slbbilbungen fteHen

bie Slpparate in ber SSorber= unb Seiten auficp bar:

gig- 2.
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Der obere Kasten ist der Oelbehälter, von dem sich

links der Oelbestand, rechts das mit Wasser gestillte Kontroll-
glas befindet. Der Mechanismus ist in der, hinter dem

Sperrrade befindlichen, mit Oel gefüllten Kapsel plazirt,
welche in Fig, 1 bis 4 im größeren Maßstabe durchschnitten
dargestellt ist,

Fig. 1 stellt die Kapsel im vertikalen Durchschnitt durch
die Wellenachse, Fig. 2, 3 und 4 rechtwinklig zur Wellen-
achse dar.

s. ist das unter dem Oelbehälter befindliche nach hinten
verjüngte gußeiserne Gehäuse, welches durch den Deckel b

durch diese Einrichtung die Abnutzung erheblich vermindert, da
weder Staub an die arbeitenden Theile gelangen kann, noch
diese je ohne Schmierung arbeiten.

Der Apparat ist ferner mit einer Tropfvorrichtung ver-
sehen, welche dem Maschinisten als Kontrole dient uud mit
einem Oelstandsglase, welches die Menge des in dem Re-
servoir vorhandenen Oels angibt, so daß man schon aus
der Ferne das richtige Funttioniren des Apparates kontra-
liren kann.

In dem Oelreservoir ist ferner eine Seihe-Vorrichtung
angebracht, welche alle etwa im Oel vorhandenen fremden
Körper zurückhält, und schließlich findet niemals eine Unter-
brechung der Schmierung statt, wenn man rechtzeitig das

Oebeservoir auffüllt — die einzige Funktion, die vom Ma-
schinisten verlangt wird.

Die Konstruktion des Aparates ist eine unübertroffen
einfache. Die Wirkung erfolgt durch eine im Gehäuse lie-
gende kleine Pumpe, die sich selbst steuert, d, h, ihr Volumen
abwechselnd mit dem Oelreservoir und, nachdem sie sich voll-

gesogen, mit dem nach dem Dampfrohr führenden Rohr
verbindet, Ventile uud Klappen sind nicht vorhanden.

Der von der Kapsel eingeschlossene Mechanismus läßt
eine selstständige Lösung irgend eines seiner Theile nicht zu.

Für schnellgehende Maschinen wird der Apparat mit
Schnecke und Schneckenrad geliefert, so daß man denselben

von der Welle ans vermittelst eines Riemens oder einer

Schnur betreiben kann.
Kein anderer jetzt am Markt befindlicher Apparat ver-

einigt alle vorbeschriebenen Vortheile in sich.

Die auf Seite 486 oben befindlichen Abbildungen stellen
die Apparate in der Vorder- und Seitenansicht dan

F'g-
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üerfcfjloffext ift. 3n biefem fonifcpen ©el)äufe befinbet fiep

eine, ttacp Lintert berjüngte, in ben SonuS beS ©epäitfeS
fauber eingefcpliffene (Scheibe c, welcpe burd) bie im Secfel
b gelagerte ©piralfeber r oermittelft beS (Stempels q in
ipren @ip gebrücft mirb. Sim unteren ©nbe ift in ben Um«

fang ber ©djeibe o oermittelft einer eingegebenen Phrtter
b ein ©plinber d rabiat eingefc^raubt, ber über ben Umfang

ber ©treibe o pinauSragt unb in einer Erweiterung beS

©epäufeS Staunt gurç Pewegung finbet.
Siefer ©pltnber d ift in agioter Dîicptung burepboprt,

uttb gwar bat er am änderen refp. unteren ©nbe eine meitere,
nadj bem PUttelpuntte ber ©djeibe c bin etne engere Surcp«
bobrung. Siefe engere Poprung fept fid) in ber oberen
Seite ber ©epeibe c rabiat fort unb enbet bort in einem

gang feinen Söcpelcpen 2, welcpeS ben Umfang ber ©treibe
burepbriept.

3-ig- 4-

3n biefer engen Poprung befinbet fieb ber Solben g,
beffen Sopf t in ber unteren Weiten Poprung beS ©plinberS
d Stufnabme finbet.

Sie Stbbidjtung beS SßumpenfotbenS g gcfdjiept. burdj
bie Sebermancpette k, welcpe buret) ben eingefepraubten ©plinber
d in ibrent ©ip feftgebalten toirb. 3tt»fcpen d unb ber
Plancpette ift eine Pietallfcpeibe i gwifdjen gelegt.

3n bem Settel b lagert bie SBelte e, bie mit einer
Sitrbel unb Surbelgapfen f in bie Sapfel pineinragt. Ser
3flpfen f greift burd) einen ©cpltp beS ©plinberS d in ben

burepboprten Solbenfopf t. Sie SBelle ift naep aufjen pin
burcp eine ©topfbudjfe m gebieptet. Pon bem Delbepälter
aus ffiprt eine tleine Surdjboprung 1 in bie Sapfel naep bem

Umfange ber ©epeibe c, eine gmeite Surdjboprung 3 naep

bem ©ontroIl=3Bafferglafe unb torrefponbirt burcp biefeS unb
eine Stoprberbinbung mit bem Sampfropr. ©ine Surdjboprung
4 (in gfig. 1 fieptbar) bemirtt eine ©ommunifation gmifepen
bem Delbepälter nnb bem 3ntiern ber Sapfel, fo baff biefelbe
ftetS mit Del gefüllt bleibt. Stm unterften ©nbe ber Sapfel
befinbet fiep eine ©ntteerungSfcpraube 1.

o ift baS mit fftecptSgetoinbe aufgefepraubte ©perrrab,
n ber treibenbe §ebel, beffen ©perrflinte in baS ©perrrab
eingreift. (©. fjantbruep, Berlin, SB. Saubenftr. 7.)

3>te Scfjtuetiev^mtfnlafc al§ Mürberer be§ ein«

Ijeimifrfjeit (Qemctkë.
©ortfepung).

II. SBeridjt Pes §ervit 3. Stwfc über fei» Sit«

ttnfui=©eftpäft. ©ingelegte Strbeiten, Sntarfien, welcpe in
mannigfaltiger SBeife Perwenbwtg finben, für 2JteubIementS,

Sifcpplatien, SBanbgetäfer, gimmertpüren u. f. m. werben Pon

obiger ffirma gang fpegiett angefertigt.
Siefelben werben ausgeführt in Perfcpiebenen §ölgern,

fUietaUen, ©Ifenbein unb Perlmutter.
3n Qeidjnung weist bie Secpnif pauptfäcplicp auf Drna«

mente pin unb Finben pier fÇlacpmitfter unter bem Stamen

Sntarfien Perwettbung, welcpe in 2 ©olgarten peK nnb bunfel
ober auep mit mepreren fèolgarten reieper ausgeführt werben.

Figuren farbig eingelegt erpalten eine weitere SlitSfüprung
burcp ©raoirung ober burcp §otgbranb. Snrcp SeptereS in
fepr wirffamer unb beforatiPer SBetfe.

©ine neuere Slrt Pon £oIg=3ntarfia unb fepr otel gur
Perwenbung gefommen finb folepe, wo bei ben eingelegten
Drnamenten fämmtliipe Sonturen grabirt unb bann Pergolbet
Werben.

Pei fDIetatt«@inIagen werben auep bie in iprer Slrt be=

tonnten Poule=3ntarfien angefertigt, wie auep^weitere äketall«
©tnlagen in Perbinbung mit ©Ifenbein unb Perlmutter.

SaS ©efcpäft beftept feit 40 3apren. Sie in biefer
3eit gelieferten Strbeiten paben fepr bem perrfcpenbeit
©efdjmacf refp. Piobe meepfetu müffen. Pis por 10 Sapren
fanben bie fepr Piel an Piarft gebrachten 2karquetterie«$our=
nire Pon fjranfreicp, Stalien unb ©cpweig, Plumenftücte,
Sroppaen in fepr farbiger 3ufammenfepung Oielfacpe Per«
wenbung.

©eit 1881 mit SPieberaufnapme ber beutfepen Pertaiffattce
in ber Piöbelbrancpe fanben bie 2lrt eingelegten Strbeiten
aus jener 3"t, benannt fpeg. mit 3ntarfien Stnwenbung.

Sie Stnfertigung unb Sieferung ift immer eine folepe,
weld)e genau ©tpl unb ff-üllungsgröpe entfpriept, in gwei
ober Wenig meprfarbigen folgern. Piepr als biefe naiP
einfachen ©inlagen finben in neuerer 3eit reichere Strbeiten

Perwenbung.
©eit 1884 ift baS Prennen mittelft ©lüpftift eingefüprt.

SiefeS geftattet namentlich Figuren, naepbem biefelben in
perfcpiebenen folgern -gufammengefept finb, in 3etd)uung eine

freie materifche StuSfüprung gu geben.
©eit ©nbe 1885 ift aisbann eine gang neue felbft er«

baepte Strt 3ntarfien, folepe mit Pergolbung, angewanbt
Werben. Stefe Sntarfien erpalten eine 3ufatnmenfepung Pon
buntleren folgern, werben bann in fämmtliiper Sontur grabirt
unb Pergolbet. ©S pat eine fepr gute, etwas plaftifcpe
SBirfung.
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verschlossen ist. In diesem konischen Gehäuse befindet sich

eine, nach hinten verjüngte, in den Konus des Gehäuses
sauber eingeschliffene Scheibe o, welche durch die im Deckel
d gelagerte Spiralfeder r vermittelst des Stempels <z. in
ihren Sitz gedrückt wird. Am unteren Ende ist in den Um-
fang der Scheibe o vermittelst einer eingeschobenen Mutter
U ein Cylinder ci radial eingeschraubt, der über den iimfang

der Scheibe v hinausragt und in einer Erweiterung des
Gehäuses Raum zur Bewegung findet.

Dieser Cylinder à ist in axialer Richtung durchbohrt,
und zwar hat er am äußeren resp, unteren Ende eine weitere,
nach dem Mittelpunkte der Scheibe o hin eine engere Durch-
bohrung. Diese engere Bohrung setzt sich in der oberen
Seite der Scheibe o radial fort und endet dort in einem

ganz feinen Löchelchen 2, welches den Umfang der Scheibe
durchbricht.

Fig. 4.

In dieser engen Bohrung befindet sich der Kolben Z,
dessen Kopf t in der unteren weiten Bohrung des Cylinders
à Aufnahme findet.

Die Abdichtung des Pumpenkolbens K geschieht durch
die Ledermanchette i:, welche durch den eingeschraubten Cylinder
cl in ihrem Sitz festgehalten wird. Zwischen ä und der
Manchette ist eine Metallscheibe i zwischen gelegt.

In dem Deckel d lagert die Welle s, die mit einer
Kurbel und Kurbelzapfen I in die Kapsel hineinragt. Der
Zapfen I greift durch einen Schlitz des Cylinders à in den

durchbohrten Kolbenkopf 1. Die Welle ist nach außen hin
durch eine Stopfbuchse irr gedichtet. Von dem Oelbehälter
aus führt eine kleine Durchbohrung 1 in die Kapsel nach dem

Umfange der Scheibe v, eine zweite Durchbohrung 3 nach

dem Controll-Wasserglase und korrespondirt durch dieses und
eine Rohrverbindung mit dem Dampfrohr. Eine Durchbohrung
4 (in Fig. 1 sichtbar) bewirkt eine Communikation zwischen
dem Oelbehälter und dem Innern der Kapsel, so daß dieselbe

stets mit Oel gefüllt bleibt. Am untersten Ende der Kapsel
befindet sich eine Entleernngsschranbe 1.

« ist das mit Rechtsgewinde aufgeschraubte Sperrrad,
rr der treibende Hebel, dessen Sperrklinke in das Sperrrad
eingreift. (G. Hambruch, Berlin, W. Tanbenstr. 7.)

Tie Schweizer-Konsulate als Förderer des ein-
heimischen Gewerbes.

(Fortsetzung).
II. Bericht des Herrn I. R. Loose über sein In-

tarsia-Geschäst. Eingelegte Arbeiten, Intarsien, welche in
mannigfaltiger Weise Verwendung finden, für Meublements,
Tischplatten, Wandgetäfer, Zimmerthüren u. f. w. werden von
obiger Firma ganz speziell angefertigt.

Dieselben werden ausgeführt in verschiedenen Hölzern,
Metallen, Elfenbein und Perlmutter.

In Zeichnung weist die Technik hauptsächlich auf Orna-
mente hin und finden hier Flachmuster unter dem Namen
Intarsien Verwendung, welche in 2 Holzarten hell und dunkel
oder auch mit mehreren Holzarten reicher ausgeführt werden.

Figuren farbig eingelegt erhalten eine weitere Ausführung
durch Gravirung oder durch Holzbrand. Durch Letzteres in
sehr wirksamer und dekorativer Weise.

Eine neuere Art von Holz-Intarsia und sehr viel zur
Verwendung gekommen sind solche, wo bei den eingelegten
Ornamenten sämmtliche Konturen gravirt und dann vergoldet
werden.

Bei Metall-Einlagen werden auch die in ihrer Art be-

kannten Boule-Jntarsien angefertigt, wie auch^weitere Metall-
Einlagen in Verbindung mit Elfenbein und Perlmutter.

Das Geschäft besteht seit 4V Jahren. Die in dieser

Zeit gelieferten Arbeiten haben sehr dem herrschenden
Geschmack resp. Mode wechseln müssen. Bis vor 10 Jahren
fanden die sehr viel an Markt gebrachten Marquetterie-Four-
nire von Frankreich, Italien und Schweiz, Blumenstücke,
Trophäen in sehr farbiger Zusammensetzung vielfache Ver-
Wendung.

Seit 1881 mit Wiederaufnahme der deutschen Renaissance
in der Möbelbranche fanden die Art eingelegten Arbeiten
aus jener Zeit, benannt spez. mit Intarsien Anwendung.

Die Anfertigung und Lieferung ist immer eine solche,

welche genau Styl und Füllungsgröße entspricht, in zwei
oder wenig mehrfarbigen Hölzern. Mehr als diese naiv
einfachen Einlagen finden in neuerer Zeit reichere Arbeiten
Verwendung.

Seit 1884 ist das Brennen mittelst Glühstift eingeführt.
Dieses gestattet namentlich Figuren, nachdem dieselben in
verschiedenen Hölzern zusammengesetzt sind, in Zeichnung eine

freie malerische Ausführung zu geben.
Seit Ende 1885 ist alsdann eine ganz neue selbst er-

dachte Art Intarsien, solche mit Vergoldung, angewandt
worden. Diese Intarsien erhalten eine Zusammensetzung von
dunkleren Hölzern, werden dann in sämmtlicher Kontur gravirt
und vergoldet. Es hat eine sehr gute, etwas plastische

Wirkung.
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